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auch ehrliche, tüchtige Leute M4 1st mıt großem Verantwortunésbewußtseix'x
ehrlich und tapfer dıe Schilderung der Geschichte dieser Missiıon
e1iIn treuer Freund der Indıaner, eın unerbittlich wahrhaiter Chronist und Be-
urteiler der ZU el schwierıgen Fragen zwıschen- Weıiß un Rot b1ıs ın dıe
neueste Zeıt.
Uznach Dr AuUTENZ Kılger

PLATTNER, Pfeffer und Seelen. Die Entdeckung des See- und L;ndwegesnach Asıen. Benzıger, Einsiedeln/Köln 1955 Z geb
Unter (dem Inhalt immer noch nicht entsprechendem) Tiıtel erscheıint ıne
2’ erweıterte un verbesserte Aufl. des 1946 1mM Atlantis-Verlag Zürich heraus-
gekommenen Buches Jesutrten ZUT See Eıs hat weıt uüber den deutschen Sprach-
aum hınaus Erfolg gehabt, W1e€e Übersetzungen ın mehr als einem halben
Dutzend Fremdsprachen beweıisen. Vt. versteht CD, anschaulich alte Berichte

Leben wecken, wissenschaftliıch gesicherte Tatsachen erzählen, hne
sSein Bu: durch einen gelehrten Apparat beschweren. Für jene, die mehr
wI1issen wollen, werden in einem Anhang jedem Abschnitt knappe, ber SC-
nügende Hinweise gegeben. Eıne spannende Lektüre, diıe 112 NS! unter-
bricht; ein vornehm ausgestatteter Band miıt zahlreıchen, seltenen Bildern, den
Ula  $ SCrn 1ın die Hand nımmt!
Münster (Westf£.) Dr Glazik MSC
Questions scolaıres (AUX MIi1sSS1072S. Rapports et compte rendu de la SN S5e-
maıne de Missiolog1ieE de OQOuvaın 1954 Dt_tsclée de Brouwer, Bruges 1955 _949 140 fr

Die Aktualıtät des J hemas der Missiologischen Woche VON Löwen braucht
nıcht e1gens betont werden. Man denke :an den Schulkampf 1n Südafrıka und
dıe Sorgen der Bischöfe ın Belgisch-Kongo. Im Jahre 1949 gab 1ın den der
Propagandakongregatıon unterstehenden Gebieten 000 Missionsschulen mıiıt
4 100 000 Schülern. Eıne ımposante Zahl, die S1CH ber sehr verschieden auf dıe
einzelnen Länder aufteilt. Afrıka hatte be1 etwa 200 Millionen Bewohnern
2 200 000 Schüler, Asıen be1 11/2 Milliarden Menschen 1U 1200 000 Schuüler ın
katholischen Schulen. Be1 den mittleren un hoheren Schulen ist das Biıld
anders: Afrıka hat 230 000 mittlere und 3U 000 hohere Schüler, Asıen dagegen
200 000 mittlere und ebensoviele höhere Schüler. In einem weitausholenden
Referat befafßt sıch der bekannte Missionstheoretiker Seumo1s MI mıt
den theoretischen und geschichtlichen Fragen der Missionsschulen. Seine (z6-
danken ber dıe Vor- un Nachteile der staatlıchen Unterstutzung für die
Missionsschulen un! dıe damıiıt drohende Unfreiheıit der Missionsschulen S1IN'
beherzigenswert. Die Missionsschule ist nıcht 1n erster L.inıe auf dıe Gewinnung

Taufbewerber ausgerichtet, sondern steht 1mM Dienst der Erzıehung ZUT

christlichen Persönlichkeit und gehort ZUT kulturellen Aufgabe der Missıon und
Kirche Seumo1s spricht für 1i1ne stärkere Betonung des technischen Unter-
richtes und für ıne gEWISSE Loslösung VOo Schema unNnserc5 abendländischen
humanıstischen Gymnasıums mıt seinem humanıistisch-individualistischen Lebens-
ıdeal zugunsten eıner stärker sozıal ausgerichteten Formung. Der Vortrag C1-

r ıiıne lebhafte Aussprache. Mıt der ıhr eigenen Sachkenntniıs behandelt
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B Marıe-Ändre du Sacre-Coeur dıe Erziehung der afrikanischen Frau,
statıstısch, 1eweıt dıe schulische Erfassung der Mädchen 1n einzelnen Gebileten
vorangeschrıtten ist: sodann bringt S1E viele interessante Beispiele der Weiıter-
fortbildung der Mädchen nach der Schule Dieser Vortrag WI1e uch der iıhrer
Mitschwester Jeanne de la (‚rO01X uber „dıe Erzichung der Mädchen den Aufif-
gaben 1n Haushalt und Familie Kongo” bieten schr zuverlässige un inter-
essante Informationen. eıtere Vortrage behandeln dıe „Lehrerbildung 1n
Belg.-Kongo“, die „staatsbürgerliche und vaterländısche KErzıehung”, „Erzıiehung
un Verschiedenheit der Kassen”, „Unterrichtssprache Kongo“ (von einem
einheimıschen Priester AUSs Ruanda), „mMandwerkerbildung Kongo”, das
„Unterrichtswesen ın Französ.-Aquatorialafrika“; weiıter werden behandelt: dıe
Schulfrage in Brasılien, 1n Pakıstan un den Ländern des Islam, 1n Indien,
Indonesien. Von esonderem Interesse 1st das erschuütternde Zeugn1s des

Uınance OSB ber die kommunistische Umschulung in China Dabei ann
aus eiıgenem Erleben sprechen. (Vgl Rythmes du monde 1953, 59—105,

239—253.) Es ıst unmöglıch, auf alles einzugehen. Die Probleme werden nıcht
alle gelöst, ber s1e werden gesehen. Gerade dıe vielen Erlebnisberichte, die
Aktualıtat des Stoffes, die sachkundige Informatıon, die Anschaulichkeit der
Darstellung stellen dieses Bäandchen würdıg dıe Seite seiner Vorgänger.
Irier Dr. TUd. Rauscher

SODEN, Hans Urchristentum und G(eschichte. Gesammelte Auftsätze un
Vorträge hrsg. VO  - Hans Kampenhausen. I1 Tübingen, Mobhr
(Paul Siebheck) 1956 VE 04 Brosch. 19,50; Lw. 23,—

Dieser and enthalt auch wertvoile missıonsgeschichtliche Autsätze bzw. Reden,
nämlich solche ber dıe christliche Mission 1n Altertum und Gegenwart, die
Geschichte der altchristlichen Kirche ın Nordafrika un: die Christianisierung
der (Germanen. Alles Wesentliche un: Wiıchtige ist hier knapp und prazıs
sammengefaßt. T’homas Ohm

SULZER, PETER Schwarze Intelliıgenz. Eın lıterarısch-politischer Streifzug durch
Sud-Afrıka. Atlantis- Verlag. Zürich und Freiburg f Br 1955 240

„Eine große Furcht wohnt in meinem Herzen: da{fß dıe Kuropäer jenem
Tage, dem sıe lieben begiınnen, entdecken werden, daß WIr uns ZU
Haß entschlossen haben“ (S 184) Diıeser Ausspruch eines schwarzen Gebildeten
ennzeichnet den Ernst, VO  =) dem das vorliegende Buch beseelt ist, un: die
Dringlichkeit der Probleme, die beahndelt Das große Problem, das das N
Buch durchzieht, ıst die unleugbare Vertrauenskrise des Schwarzen den
Weißen. Eın europäischer Beobachter unternimmt C ein ild der Lage der
schwarzen Intelligenz 1m Verhältnis ZUTrC herrschenden weißen asse zu geben.
Der iıntellektuelle Bantuneger ist ja der Träger e1INES großen Auftrages UNsSeTET
eıt ıst der natürliche Verbindungsmann zwiıschen FKuropaer un Afrıkaner;
1n seiner Hand steht C5, dem primıtiven Eingeborenen europäische Kultur
uübermitteln und dem KEuropaer den afrikanischen Menschen erschließen. Er
ann diesem Ruft der eıt ber LLUTr Folge leisten, wWwWenn iıhm gelipgt‚ den Haß


